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Vorwort  
Im ersten Buch der Bibel stößt man auf die 

beeindruckende Geschichte der Arche. Sie handelt 

von einem Mann namens Noah. Er allein ist gerecht 

und trotzt allen Skeptikern. Im Vertrauen auf Gottes 

Wort baut er die Arche. Als es anfängt zu regnen, 

kommt von allen Tieren der Erde je ein Paar, um in 

das Schiff zu steigen. Gott rettet so das Leben vor 

dem Tod. Außerhalb der sicheren Umgebung der 

Arche wütet die Sintflut. Innendrin aber liegen die Löwen neben den Zebras, die 

Elefanten neben den Fröschen, die Bären neben den  Marienkäfern, die Kinder 

neben den Schlangen. Es herrscht Frieden im Inneren. 

 

Nach der Flut gibt Gott eine Verheißung:  

ĂSolange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte, Frost und Hitze, 

Sommer und Winter, Tag und Nacht. Und Gott segnete Noah und seine Kinder 

und sprach: Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde. Meinen Bogen 

habe ich in die Wolken gesetzt; der soll das Zeichen sein des Bundes zwischen 

mir und der Erde.ñ Genesis 8,22+9,1+9,13 

 

Der bunte Regenbogen wird zu einem Zeichen: Gott will das Leben und segnet es. 

Unter seinem Segen d¿rfen wir sein. ĂArche Noahñ ist daher sicher ein passender 

Name für die Evangelische Kindertagesstätte in Niedenstein. In ihr erfahren Kinder 

etwas von der segensreichenden Begegnung mit Gott. Sie lernen aufeinander zu 

achten und die Schöpfung zu bewahren.  

 

Ich möchte allen Mitarbeiterinnen unter der Leitung von Frau Carmen Pflüger ganz 

herzlich danken. Jeder von ihnen hat an der vorliegenden Konzeption mitgewirkt. 

Das Team hat unter der Anleitung von unserer Fachberaterin im Diakonischen 

Werk, Frau Ulrike Havers-Dietrich, die Konzeption verfasst. Für die fachkundige 

Beratung sei ihr ebenfalls ganz herzlich gedankt.  

Die Konzeption ist größtenteils an Schließungstagen im Jahr 2014 und 2015 

entstanden. Solche Tage erforderten das Verständnis und die Flexibilität von allen 
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Eltern. Für alle Unterstützung und kritische Begleitung sei auch ihnen herzlich 

gedankt.  

 

Seit einem Jahr richtet sich die Arbeit in der Evangelischen Kindertagesstätte 

Arche Noah nach dem, was wir gemeinsam festgelegt haben. Nun liegt die 

Konzeption auch als Druck vor. Dennoch ist sie nicht in Stein gemeißelt, sondern 

bedarf der stetigen Überprüfung und Überarbeitung, um unsere Arbeit an die 

pädagogischen Standards und die Herausforderungen der Gegenwart 

anzupassen. Denn Ăsolange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte, 

Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nachtñ ï die Reise Gottes geht 

weiteré. 

 

Ihr Pfarrer Johannes Böttner 

 

PS vom 8.6.2018 

Die Erweiterung der Öffnungszeiten zum 1. August 2018 bis 16.30 Uhr haben wir 

zum Anlass genommen die Konzeption auf Ihre Aktualität hin zu überprüfen und 

weiterzuentwickeln. Das ist uns in einer Teamsitzung gelungen und wir legen 

hiermit die neueste Version der Konzeption vor.  
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1. Rahmenbedingungen und Auftra g 
 
1.1. Träger  und Finanzierung  
 

Träger der Evangelischen Kindertagesstätte Arche Noah ist die Evangelische 

Kirchengemeinde Niedenstein-Wichdorf. Die kirchliche Trägerschaft der Arche 

Noah gehört zu den zentralen Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben der Kirche.   

Die Evangelische Kirche übernimmt in Kooperation mit der Stadt Niedenstein 

inhaltliche und finanzielle Verantwortung für die Daseinsvorsorge vor Ort. So 

werden die Betriebskosten der Einrichtung durch die Stadt Niedenstein, die 

Evangelischen Kirchengemeinde Niedenstein-Wichdorf, das Land Hessen, den 

Schwalm-Eder-Kreis und die Eltern finanziert. 

 
1.2. Geschichte der Einrichtung  
 

Die Evangelische Kindertagesstätte Arche Noah wurde 1994 auf Initiative der 

Stadt Niedenstein in enger Kooperation mit den Kirchengemeinden Niedenstein 

und Wichdorf erbaut. Auf diese Weise konnte - im Zuge der Umsetzung des 

Rechtsanspruches auf einen Kindergartenplatz ab 1993 - der erhöhte Bedarf an 

Kindergartenplätzen in der Gemeinde sichergestellt werden. Auf Grund der 

zentralen Lage entschied man sich dazu, die neu zu errichtende Kindertagesstätte 

Arche Noah in der Hauptgemeinde Niedenstein anzusiedeln. 

So nahm die Kindertagesstätte Arche Noah im August 1994 als 4-gruppige 

Einrichtung in unmittelbarer Nachbarschaft zu der bereits vorhandenen 

städtischen Einrichtung, der ĂRasselbandeñ, den Betrieb auf. Im Sommer 1996 

erhielt die Kindertagesstätte, passend zu den Gruppennamen ĂMarienkªferñ, 

ĂBªrenñ, ĂElefantenñ und ĂFrºscheñ, den Namen ĂArche Noahñ. 

Der Evangelische Kirchengemeinde Niedenstein-Wichdorf obliegt heute die 

Trägerschaft. Sie ist seit dem 1. Januar 2016 Rechtsnachfolgerin des 

Gesamtverbands ĂGemeindeverband Niedenstein/Wichdorfñ, der von den 

Kirchengemeinden gegründet wurde, um die Kindertagesstätte gemeinsam zu 

betreiben. Zu Beginn war allein die Kirchengemeinde Niedenstein Betreiberin der 
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Einrichtung. Als Eigentümer des Gebäudes und des Grundstückes tritt die Stadt 

Niedenstein auf.  

Mit Betriebsaufnahme konnten 100 Kinder im Alter von 3-6 Jahren betreut werden. 

Seit dieser Zeit ist die Kindertagesstätte durchgehend geöffnet, so dass die 

Möglichkeit besteht ein Mittagessen anzubieten. Die Betreuungszeiten 

veränderten sich im Laufe der Jahre geringfügig.  Während die Kindertagesstätte 

über Jahre konstant um 7.15 Uhr ihre Tore öffnete, wurde die anfängliche 

Schließungszeit von 14.00 Uhr auf 15.00 Uhr ausgeweitet. 

Große Veränderungen im Arbeitsalltag der Kindertagesstätte Arche Noah ergaben 

sich erstmals im Jahre 2006 mit der Aufnahme von Kindern unter 3 Jahren (U3). 

Kinder hatten ihr Kindergarteneintrittsalter mit Vollendung des zweiten 

Lebensjahres per Gesetz erreicht. Innerhalb eines Jahres befanden sich in zwei 

der geöffneten Kindergartengruppen je fünf zweijährige Kinder (U3). 

Auf Grund der großen Nachfrage nach Betreuungsplätzen, insbesondere für 

zweijährige Kinder, ergab sich im Jahr 2007 die Einrichtung einer fünften Gruppe. 

Dabei entstand ein Gruppenraum, in dem die zweijährigen Kinder von zwei 

pädagogischen Fachkräften betreut wurden. Über einen Zeitraum von zwei Jahren 

befanden sich überwiegend jüngere Kinder (2-4 Jahre) in dieser Gruppe.  

Mit Beginn des Kindergartenjahres 2009/2010 reduzierte sich das Angebot der 

Kindertagesstätte, wie ursprünglich vorgesehen, auf 4 Gruppen. Heute verfügt die 

Kindertagesstätte über drei teilgeöffnete Kindergartengruppen und eine 

Krippengruppe. 

Im Sommer 2013 wurde mit öffentlichen Mitteln der Ausbau des Gruppenraumes 

der Krippengruppe möglich. Die Gruppe verfügt seither über angemessene 

bauliche Standards, wie sie die Richtlinien für die entsprechende Altersgruppe, 

insbesondere für Kinder unter 3 Jahren (U3), vorsehen. Bei der Krippengruppe 

handelt es sich um eine teilgeöffnete Kindergartengruppe, in der Kinder ab dem 

10. Monat bis zu ihrem Gruppenwechsel betreut werden. Ab dem 1. August 2018 

hat die Arche Noah Niedenstein bis 16.30 Uhr an fünf Tagen die Woche geöffnet. 
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1.3. Gesetzliche Grundlagen und Auftrag 
 

Die Evangelische Kindertagesstätte Arche Noah hat den Auftrag, die Entwicklung 

eines jeden Kindes zu einer gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit zu fördern und 

dabei die Erziehung und Bildung in der Familie zu unterstützen sowie zu 

ergänzen.  

ü Den Eltern soll durch die Kindertageseinrichtung geholfen werden, 

Berufstätigkeit und Kindererziehung besser miteinander verbinden zu 

können. (§22 (2) SGB VIII) 

ü Der Förderauftrag des Gesetzgebers umfasst Erziehung, Bildung und 

Betreuung. Er bezieht sich auf die soziale, emotionale, körperliche und 

geistige Entwicklung des Kindes. Dies schließt die Vermittlung 

orientierungsgebender Werte und Regeln ein. (§22 (3) SGB VIII) 

 

Die Evangelische Kindertagesstätte Arche Noah begrüßt grundsätzlich die 

soziokulturelle Vielfalt. Aus diesem Grund nimmt sie Kinder verschiedenen Alters 

und Geschlechts, Kinder unterschiedlichen kulturellen und sozioökonomischen 

Hintergrunds sowie Kinder mit individuellem Unterstützungsbedarf - bei 

(drohender) Behinderung, Beeinträchtigung oder Hochbegabung - auf. 

 

ü Die Förderung der Kinder orientiert sich an ihrem Alter und 

Entwicklungsstand sowie an ihren sprachlichen und sonstigen Fähigkeiten. 

Ebenso werden die Lebenssituation, die ethnische Herkunft und individuelle 

Interessen bzw. Bedürfnisse berücksichtigt.  (§22 (3) SGB VIII) 

 

Die Erziehungs- und Bildungsarbeit richtet sich nach dem ĂHessischen Bildungs- 

und Erziehungsplanñ. 

 

ü Zur Erfüllung ihres Auftrages arbeitet die Evangelische Kindertagesstätte 

Arche Noah eng mit den Erziehungsberechtigten zusammen. Sie werden 

an Entscheidungen hinsichtlich wesentlicher Angelegenheiten der 

Erziehung, Bildung und Betreuung beteiligt. Die Evangelische 
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Kindertagesstätte Arche Noah kooperiert darüber hinaus mit anderen 

kinder- und familienbezogenen Institutionen im Gemeinwesen, 

insbesondere mit der Grundschule. (§ 22a (2) SGB VIII) 

ü Die Evangelische Kindertagesstätte Arche Noah übernimmt die Aufgabe zur 

Durchführung des Kinderschutzauftrages. Bei gewichtigen Anhaltspunkten 

erfolgt eine Gefährdungseinschätzung für ein von ihr betreutes Kind, in die 

die Erziehungsberechtigten und das Kind nach seinen Möglichkeiten 

einbezogen werden. Kann die Situation nicht geklärt oder durch 

verabredete Maßnahmen nicht deutlich verbessert werden, wird das 

zuständige Jugendamt informiert.  (§ 8a SGB VIII) 

 

Die Evangelische Kindertagesstätte Arche Noah ist ein Angebot der 

Evangelischen Kirchengemeinde Niedenstein-Wichdorf: Kinder sollen in einer 

Atmosphäre der Geborgenheit und des Vertrauens lernen, ihre Begabungen und 

Fähigkeiten zu entdecken und zu entfalten. Die Arche Noah orientiert ihr 

erzieherisches Handeln an der Botschaft des Evangeliums von Jesus Christus. 

Dabei werden Wert- und Sinnfragen sowie religiöse Vorerfahrungen der Kinder 

aufgenommen und Hilfen für die gegenwärtige und künftige Lebensbewältigung in 

christlicher Verantwortung gegeben. Mit familienergänzenden Angeboten 

unterstützt und fördert sie die Personensorgeberechtigten bei ihrer Erziehungs-, 

Bildungs- und Betreuungsarbeit sowie bei der Erfüllung eines gegebenen 

Taufversprechens. (Ordnung der Evangelischen Tageseinrichtung für Kinder, 

Präambel) 

1.4. Art des Angebotes 
 

Wir betreuen in drei teilgeöffneten Kindergartengruppen bis zu 25 Kinder im Alter 

von 2-6 Jahren. In einer Krippengruppe werden maximal 12 Kinder im Alter von              

10 Monaten bis 3 Jahren betreut. Insgesamt stehen 87 Betreuungsplätze zur 

Verfügung. Die Evangelische Kindertagesstätte Arche Noah steht grundsätzlich 

allen Kindern vom 10. Monat bis zum 6. Lebensjahr, die in der Stadt Niedenstein 

ihren Hauptwohnsitz haben, offen. Der Besuch der Einrichtung ist unabhängig von 

Konfession und Staatsangehörigkeit. Wir haben auch die Möglichkeit behinderten 
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und von Behinderung bedrohten Kindern einen Kindergartenplatz anzubieten. 

Kinder, die ihren Wohnsitz in anderen Kommunen haben, können nur 

aufgenommen werden, wenn genügend freie Plätze für die Kinder aus der Stadt 

Niedenstein vorhanden sind oder sofern die Eltern einen unbefristeten 

Arbeitsvertrag auf dem Gebiet der Stadt Niedenstein haben.  

 

1.5. Lage und Einzugsgebiet 
 

Niedenstein ist eine Kleinstadt im Schwalm-Eder-Kreis in Nordhessen. Die Stadt 

hat etwa 5.900 Einwohner. Sie besteht aus fünf Ortsteilen. Neben der Kernstadt 

Niedenstein sind das Ermetheis, Metze, Kirchberg und Wichdorf. Die Umgebung 

ist stark landwirtschaftlich geprägt, jedoch ist Niedenstein mehrheitlich als 

Wohnstadt für viele Berufstätige zu bezeichnen, die von hier aus zu ihrer Arbeit 

pendeln. 

Die Evangelische Kindertagesstätte Arche Noah liegt zwischen dem Ortsteil 

Niedenstein und dem angrenzenden Ortsteil Wichdorf. Sie ist von einem über die 

Jahre gewachsenen Wohngebiet umgeben. In direkter Nachbarschaft befinden 

sich ein Altenwohnheim, die kommunalen Kindertagesstätten und Einkaufsmärkte. 

Das Haus des Gastes mit seinem Bewegungsbad und die Grundschule befinden 

sich - ebenso wie der angrenzende Wald - nur wenige Gehminuten entfernt. Das 

Einzugsgebiet der Kindertagesstätte umfasst alle Niedensteiner Ortsteile. 

Zwischen den Ortsteilen verkehrt morgens und mittags ein Bus, der die Kinder zur 

Kindertagesstätte bringt und wieder abholt. 

1.6. Öffnungszeiten und Beitr äge 
 

Die Kindertagesstätte ist montags bis freitags von 7.00 - 16.30 Uhr geöffnet.  

 

Es sind verschiedene Zeitblöcke buchbar: 

¶ 7.00 ï 7.30 Uhr Frühdienst 

¶ 7.30 ï 12.30 Uhr Kernzeit  

¶ 7.30 ï 15.00 Uhr ¾-Tag 

¶ 7.30 ï 16.30 Uhr Volltag 
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Die Anmeldung zum Mittagessen ist für Kinder der Krippengruppe und für die ¾ -

Tags-Kinder verpflichtend. Für die Kindergartenplätze werden monatlich 

Elternbeiträge erhoben. Die aktuelle Gebührenordnung ist unter www.kita-

archenoah.com zu finden. Ab dem dritten Lebensjahr sind die Kinder für die 

Kernzeit von 7.30 ï 12.30 Uhr vom Beitrag befreit. Die Finanzierung übernimmt für 

sechs Stunden am Vormittag das Land Hessen. 

1.7. Räumlichkeiten  und Außengelände 
 

Die Evangelische Kindertagesstätte Arche Noah ist ein zweigeschossiges 

Gebäude in der Form eines Siebenecks. Über den Eingangsbereich, der zugleich 

Windfang und Informationsbereich für die Eltern ist, gelangen die Besucher in eine 

großzügige Halle. Diese ist von einer Glaskuppel überdacht und bietet Einblick in 

die obere Etage.  

 

Von der Halle aus erreicht man unterschiedliche Bereiche: 

¶ Die Halle selbst wird als Cafeteria im offenen Bereich genutzt.  

¶ Eine Krippengruppe (Einrichtungsteil A) 

An den Krippenraum ist ein separater Schlafraum angegliedert. 

¶ Drei Gruppenräume (Einrichtungsteil B) 

ü Sie sind jeweils mit zweiter Ebene, integriertem Waschraum, 

Garderobenbereich und einem kleinen Zwischenraum (welcher von 

den zwei nebeneinanderliegenden Gruppen genutzt werden kann) 

ausgestattet. 

ü Jeder Gruppenraum verfügt über einen Ausgang zum Garten.  

ü Einer der Gruppenräume inkl. Waschraum ist rollstuhlgerecht 

ausgestattet.  

¶ Ein Personalbereich mit Mitarbeiterzimmer, Büro und Sanitärbereich 

¶ Ein zusätzlicher Schlafraum für Kinder, die im offenen Konzept betreut 

werden.  

¶ Ein Technikraum mit Heizungsanlage 

¶ Ein Küchenbereich mit Lagerraum für Vorräte  
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Das Treppenhaus verbindet die beiden Etagen miteinander. 

 In der ersten Etage befinden sich: 

¶ Eine  Mensa. Hier finden außerhalb der Essenszeiten die 

Schulkindaktionen und die Angebote für 2jährige in der Regelgruppen statt.  

¶ Ein Musikraum bzw. Multifunktionsraum  

¶ Ein großer Bewegungsraum 

¶ Sanitärbereiche für Kinder und Erwachsene 

¶ Ein Flurbereich, der wie eine Galeriegebaut wurde. Hier ist das Haus der 

kleinen Forscher zu finden.  

 

Die Galerie im Obergeschoss bietet Einblick in die Halle. Das großzügige 

Außengelände bietet vielfältige Bewegungsmöglichkeiten. Ein Modell der Arche 

Noah mit holzgeschnitzten Tieren regt zu Phantasiespielen an. Vorgegebene 

Spielbereiche - wie Matschanlage mit Erdhügel, zwei großflächige Sandbereiche 

mit Rutsche, Schaukeln und Klettergeräten - sind in das naturnahe Gelände 

eingebettet. Durch eine großzügige Bepflanzung mit Bäumen, Büschen und 

Sträuchern, einem kleinen Freilichttheater, Feuerstelle, Kriechtunnel und einem 

Barfußpfad, werden den Kindern vielseitige Spiel-, Bewegungs- und 

Versteckmöglichkeiten geboten. Kleine Wege ermöglichen den Kindern das 

Fahren mit Roller und Dreirad. Der überdachte Terrassenbereich wird zum 

Werken und Basteln im Freien genutzt. Eine Gartenhütte bietet die Möglichkeit, 

Fahrzeuge und Sandspielsachen zu lagern. Im vorderen Bereich des Gartens gibt 

es einen Nutzgarten für die Kinder und ein Blumenbeet. 

Die Krippengruppe verfügt über einen separaten, an ihren Grupperaum 

angegliederten Außenbereich. Ein Sandkasten mit Rutsche, ein kleiner Garten, 

eine Kleinkindschaukel, eine große Maltafel, ein Schaukelpferd sowie ein 

überdachter Terrassenbereich bieten Raum für freies und angeleitetes Spielen. 
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Beide Außenbereiche sind durch ein Gartentürchen getrennt. Nach Absprache mit 

den Erzieherinnen oder den Erziehern dürfen Kinder jeweils in den anderen 

Außenbereich wechseln. Sandspielsachen und Fahrzeuge befinden sich ebenfalls 

in der Gartenhütte. 

1.8. Personal 
 

Nach dem Kinderförderungsgesetz (KiFög) ist ein Betreuungsschlüssel von 1,75 

Fachkraftstunden pro Gruppe für die Betreuung bei Kindern von 2-6 Jahren 

vorgesehen. In der Krippengruppe liegt der Betreuungsschlüssel mit max. 12 

Kindern bei 2,0 pädagogischen Fachkräften. Nach Bedarf kommen 

Integrationsmaßnahmen hinzu. Für die Leitung werden 5 Stunden pro Gruppe 

freigestellt. Die Evangelische Kindertagesstätte Arche Noah ist darum bemüht 

stetig Auszubildende und vielfältige Praktikanten in die Arbeit mit einzubinden.  
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2. Selbstverständnis und pädagogische Zielsetzung  
 

2.1. Das Bild vom Kind 
 

In unserem christlichen Selbstverständnis sehen wir jedes Kind als ein Geschöpf 

Gottes an. Das Kind wird wertgeschätzt, respektiert und ohne Bedingungen 

angenommen. Jedes Kind ist einzigartig, bringt eigene Fähigkeiten und 

Eigenheiten mit und ist Teil der Gemeinschaft. Wir Erwachsenen begleiten und 

unterstützen das Kind auf seinem Weg. Wir helfen dem Kind, sich zu entwickeln 

und sich auszuprobieren. Wir dienen als Vorbilder und helfen ihm, sich zu 

orientieren und selbstständig zu werden. 

Uns ist es wichtig, neuere entwicklungspsychologische Erkenntnisse zu kennen 

um sie bei unserer Arbeit entsprechend zu berücksichtigen und umzusetzen. In 

den vergangenen Jahren hat es bedeutsame Veränderungen hinsichtlich der 

Fähigkeiten von Säuglingen gegeben. Das frühere Bild von einem leeren Gefäß, 

welches es zu füllen galt, ist einem anderen Verständnis gewichen. Heute wissen 

wir, dass Kinder, bereits wenn sie geboren werden, reich an Kompetenzen sind. 

Diese Annahmen prägen unsere Haltung und unsere Handlungen im Kontakt mit 

den Kindern und Eltern. 

Kinder brauchen für eine gute Entwicklung eine liebevolle und anregende 

Umgebung, in der sie sich sicher fühlen. Wenn junge Kinder Sicherheit und 

Zuwendung erfahren, führt sie die Neugierde zum Experimentieren, Spielen und 

Lernen. Erwachsene beobachten das Kind in der eigenen Entwicklung. Wir 

unterstützen das Kind im Lernen und sind im engen Kontakt mit den 

Erziehungspersonen. Wir schaffen der Entwicklung des Kindes entsprechende 

Räume und Umgebungen. Zudem stellen wir Material zur Verfügung, damit sich 

die Kinder spielerisch weiter entwickeln können. Erziehende und Kinder lernen 

voneinander und miteinander. Wir hören einander zu und lassen uns aufeinander 

ein. Wenn die Kinder älter werden, lernen sie einen tiefen Respekt vor dem Leben, 

vor dem ĂAndersseinñ und der Vielfªltigkeit von Lebensweisen kennen. 

Die Haltung zum Kind beeinflusst unser Denken, unser Tun und unser Sprechen. 

Sie ist die Grundlage von Wahrnehmung wie auch Verstehen und wird so zum 
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Ausgangspunkt für pädagogische Handlungen. Deshalb ist es unser Anspruch, 

uns unsere Einstellung immer wieder neu zu verdeutlichen und uns im Team 

darüber auszutauschen. Es ist ein Zeichen von hoher professioneller Qualität, im 

pªdagogischen Team in regelmªÇigen Abstªnden ¿ber ĂDas Bild vom Kindñ zu 

reflektieren. 

2.2. Unsere pädagogische Haltung  

 

Unser Ziel ist es, dem Kind in enger Zusammenarbeit mit den Eltern einen Ort zu 

bieten, in dem es sich wohl und geborgen fühlt. Wir möchten es in seiner 

Entwicklung begleiten und fördern sowie in seiner Persönlichkeitsentwicklung und 

Individualität stärken: 

 

ü Wir erkennen und achten die Vielfalt menschlichen Lebens. 

 

ü Wir bieten eine Atmosphäre der Offenheit und einen freundlichen, 

respektvollen Umgang miteinander. 

 

ü Wir achten die Besonderheiten jedes Kindes, seiner Begabung und seines 

Temperaments unter Berücksichtigung der jeweiligen Bedingungen des 

Aufwachsens. 

 

ü Wir bringen dem Kind Wertschätzung entgegen und unterstützen es darin, 

seine Stärken auszubauen, um somit selbstständig zu werden. 

 

ü Wir helfen dem Kind, seine Schwächen zu akzeptieren, damit umzugehen 

und daran zu wachsen (Stärken stärken - Schwächen schwächen). 

 

ü Wir begleiten Auseinandersetzungen mit anderen Kindern und vermitteln 

Rücksichtnahme und Akzeptanz der Unterschiedlichkeit, damit das Kind 

soziale Kompetenzen entwickeln kann. 

 

ü Wir bieten dem Kind innerhalb eines strukturierten Rahmens Freiraum zur 

Selbstständigkeit und Selbstbestimmung mit der Möglichkeit der 

Hilfestellung. 

 

Diese Ziele werden erreicht, indem wir 
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× eine verlässliche Beziehung zum Kind aufbauen 

× dem Kind Sicherheit und Bestätigung hinsichtlich seines Handelns geben 

× das Kind in seiner Neugierde und Experimentierfreude unterstützen 

× christliche Werte und Traditionen gemeinsam leben 

× in der Gemeinschaft soziale Kompetenzen entwickeln 

× dem Kind die Rahmenbedingungen bieten, sich seiner selbst bewusst zu 

werden bzw. den Umgang mit dem eigenen Körper und seiner Gesundheit 

zu erlernen 

× Emotionen zulassen und darüber sprechen 

× Bildungsprozesse beobachten, begleiten und fördern 

× mit Kindern Lerngemeinschaften bilden 

× einen verantwortungsvollen Umgang mit bzw. in der Natur vorleben und das 

Kind diesen erleben lassen 

× Entscheidungsmöglichkeiten durch Gruppenöffnung bieten 

× mit unterschiedlichsten Materialien Kreativität fördern 

× Lernprozesse kommentieren 

× Umwege zulassen, um an das Ziel zu gelangen 

2.3. Wichtige Elemente des pädagogischen Arbeitsansatzes 
 

2.3.1. Bindung und Eingewöhnung  

 

Kinder benötigen für eine gesunde psychosoziale, emotionale und kognitive 

Entwicklung die körperliche Nähe und die einfühlsame Zuwendung ihrer Eltern 

sowie anderer Bezugspersonen. Das Kind sendet Signale (z.B. Weinen) nicht nur 

aus, um versorgt zu werden, sondern auch aus dem Bedürfnis nach Nähe und 

Körperkontakt heraus. Es bedarf der Feinfühligkeit der Bezugspersonen, die 

jeweiligen Signale wahrzunehmen und entsprechend darauf zu reagieren. 

 

Macht ein Kind von Geburt an die Erfahrung, dass seine Grundbedürfnisse 

befriedigt werden, lernt es Sicherheit und Geborgenheit. Eine verlässliche Bindung 

entsteht. Eine gute Bindung gibt dem Kind Sicherheit, seine Neugierde und sein 
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Forschungsverhalten auszuleben. Das Kind ist bereit, sich auszudrücken und 

vertrauensvoll mitzuteilen. Eine sichere Bindung ist die Grundlage für Bildung.  

2.3.2. Eingewöhnung 

 

Um dem Kind einen sanften Eintritt in die Kindertagesstätte Arche Noah zu 

ermöglichen, gewöhnen wir die Kinder nach dem Berliner Modell ein. In der Regel 

erstreckt sich die Eingewöhnungszeit über zwei bis drei Wochen. Diese Zeit kann 

verkürzt, bei Bedarf auch verlängert werden. Während der Eingewöhnungsphase 

sollte eine ständige Erreichbarkeit der Bezugsperson gewährleistet sein. 

In einem Aufnahmegespräch werden wichtige Informationen über Allergien, 

Abneigungen, Essgewohnheiten und Schlafrituale ausgetauscht. Die 

Bezugspersonen bekommen unter anderem einen Einblick in den Tagesablauf der 

Kindertagesstätte und das Eingewöhnungsmodell wird vorgestellt. Außerdem 

werden Fragen und Bedenken erörtert. 

Zu Beginn der Eingewöhnung bekommt der begleitende Erwachsene die 

ĂAufgabeñ, sich möglichst passiv zu verhalten: Das Kind sollte nicht gedrängt oder 

zu animiert werden. Ihm sollte aber immer Aufmerksamkeit gegeben werden, 

wenn diese gefordert wird. Die Bezugsperson sollte einen Ăsicheren Hafenñ 

darstellen, in den sich das Kind zurückziehen kann. 

In den ersten beiden Tagen dauert der Besuch in der Kindertagesstätte 1 bis        

1 ½  Stunden. Nach dieser vereinbarten Zeit gehen beide gemeinsam nach 

Hause. Die Erzieherinnen und Erzieher beobachten und nehmen ersten Kontakt 

auf. Dabei werden die anderen Kinder miteinbezogen. 

Ab dem dritten Tag werden erste kurze Trennungsversuche gemacht. Die 

Verabschiedung sollte liebevoll, aber bestimmt sein. Es kann hilfreich sein, einen 

vertrauten Gegenstand (z.B. Kuscheltier, Tuch von der Mutter etc.) als Tröster 

dazubehalten. 

In den darauffolgenden Tagen werden die Trennungsphasen zeitlich ausgedehnt. 

Die Begleitperson darf sich dann in einem anderen Raum aufhalten, um bei Bedarf 

schnell bei dem Kind sein zu können. Der Aufenthalt in der Kindertagesstätte wird 

täglich verlängert und die Erzieherinnen und Erzieher übernehmen die Versorgung 

des Kindes. Ohne sichere Bindung gibt es keine schmerzlose Trennung. Ohne die 
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Bereitschaft der Eltern sich vom Kind zu lösen, wird die Eingewöhnung nicht 

funktionieren.   

Um die Eingewöhnung zu erleichtern, geben Rituale sowie wiederkehrende 

Abläufe Orientierung und unterstützen die emotionale Sicherheit. Sie sollten in der 

ersten Zeit bewusst gestaltet werden. Dies kann ein Begrüßungs- oder ein 

Abschiedsritual sein, ein Spielzeug bzw. eine Spielecke bei der Ankunft, ein 

Begrüßungslied im Morgenkreis oder Ähnliches. Die Ankunftszeit sollte immer die 

gleiche sein, um gewohnte Abläufe zu gewährleisten. Während der 

Eingewöhnungszeit findet die offene Gruppenarbeit nicht im vollen Umfang statt. 

2.3.3. Gruppe und Öffnung 

 

Wir begreifen den Menschen als ein soziales Wesen, das von Geburt an bis ins 

hohe Alter in den unterschiedlichsten Groß- und Kleingruppen lebt, lernt und 

sozialisiert wird. Die Kindertagesstätte erweitert oftmals als erste Institution die 

ĂGruppe der Familieñ.  

 

Dort treffen Kinder aufeinander, die sich unterscheiden 

¶ im Alter 

¶ im Entwicklungsstand 

¶ in der Herkunft 

¶ in der Persönlichkeit 

 

Das soziale Miteinander steht im Vordergrund (Kinder müssen teilen, helfen, 

Rücksicht nehmen). Alle Kinder der altersgemischten Kindergartengruppen 

gehören einer Stammgruppe an, der auch festes Bezugspersonal zugeordnet ist. 

Die Gruppenräume der altersgemischten Gruppen werden während der 

geöffneten Zeit als Schwerpunkträume genutzt und sind allen Kindern zugänglich. 

Durch gemeinsame Gruppenzeiten (Morgen- und Abschlusskreis) und die festen 

Bezugspersonen entwickelt sich eine Gruppenzugehörigkeit. Die Stammgruppe ist 

Anlaufpunkt und bietet den Kindern Sicherheit und Orientierung - es entsteht ein 

positives Gemeinschaftsgefühl. 
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Am Montagmorgen, in der Zeit von 9:00 Uhr bis 9:15 Uhr, finden sich alle Kinder 

der altersgemischten Gruppen mit ihren Erzieherinnen und Erziehern zum 

gemeinsamen Wochenstart in der Halle ein. Ein gemeinsam gesungenes 

Segenslied entlässt alle Kinder, Erzieherinnen und Erzieher zum Start in eine 

neue Woche. Ein wichtiges Element im Tagesablauf ist der Morgenkreis, der 

dienstags bis freitags in der Zeit von 9:00 Uhr bis 9:15 Uhr stattfindet. In diesem 

Zeitraum versammeln sich alle Kinder, um sich in der vertrauten Umgebung des 

Gruppenraumes zu begrüßen. Kinder, die nach 9 Uhr ankommen, müssen vor der 

Gruppentür mit ihren Eltern auf das Ende des Morgenkreises warten.  

Die überschaubare Gruppenstruktur ermöglicht den Bezugserzieherinnen und 

Bezugserziehern auf das einzelne Kind einzugehen. Sie sind Ansprechpartner für 

Wünsche und Anliegen des Kindes. Es wird gesungen, gespielt und je nach 

Situation werden verschiedene Themen erörtert sowie der Geburtstag des Kindes 

in den Mittelpunkt gerückt. Wichtig ist die Vorstellung der täglichen Angebote. 

Rückfragen werden geklärt und somit die Entscheidung für ein bestimmtes 

Spielangebot getroffen. 

Das Kind wählt für die Dauer der geöffneten Zeit einen Schwerpunktbereich und 

teilt den Bezugserzieherinnen und Bezugserziehern mit, in welchem Bereich es 

spielen möchte. Nach Beendigung der Freispielphase um 11:00 Uhr findet sich 

jedes Kind zum Abschlusskreis erneut in seiner Stammgruppe ein. Das Kind hat 

die Möglichkeit, im gemeinsamen Gespräch mit den Gruppenerzieherinnen und 

Gruppenerziehern und den übrigen Kindern über das am Vormittag Erlebte in 

Austausch zu treten und zu reflektieren. Der Abschlusskreis bietet Raum zum 

Singen, Spielen und Gestalten kleiner Geburtstagsfeiern. 

Neben der Sicherheit der eigenen Gruppe braucht ein Kind zunehmend 

Freiräume, um eigenverantwortlich und selbstbestimmt seinen Alltag gestalten zu 

können. Daher öffnen wir die altersgemischten Gruppen über einen weiten 

Zeitraum des Vormittags (9:15 Uhr bis 11:00 Uhr). 

Das Kind erhält die Möglichkeit, Erfahrungen außerhalb der Stammgruppe zu 

sammeln und zu seiner weiteren Selbstentfaltung in Kontakt und Austausch mit 

Kindern und Erwachsenen anderer Gruppen zu treten. So bilden sich 

Interessengruppen außerhalb der Stammgruppe. Durch die ganz bewusste 
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Erweiterung von Entscheidungsspielräumen wird ein konsequenter Weg der 

Entscheidungsfreiheit angestrebt. 

 

In der Freispielphase hat jedes Kind die Möglichkeit zwischen verschiedenen 

Schwerpunktbereichen zu wählen: 

 

¶ Baubereich und Experimentierecke 

¶ Regel- und Rollenspielbereich 

¶ Kreativbereich 

¶ Bewegungsbaustelle/Turnraum 

¶ Außengelände 

 

2.3.4. Bildung und Lernen 
 

Die Erzieherinnen und Erzieher stehen in der Verantwortung Bildungsprozesse 

mitzugestalten. Dies geschieht durch Begleitung und gezielte Förderung der 

Basiskompetenzen, die wir durch wahrnehmende Geschehnisse begleiten. Der 

hessische Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder von 0-10 Jahren gibt uns 

Orientierung für unsere pädagogische Arbeit und unser Verständnis von Bildung. 

2.3.5. Lernen im Alltag  

 

Kinder lernen vom ersten Tag ihrer Geburt an. Eine der wichtigsten Grundlagen 

der Entwicklung sind gefestigte Beziehungen, auf denen Vertrauen aufgebaut 

werden kann. Wir schaffen eine Grundlage zum ganzheitlichen Lernen durch 

Beobachtung, Nachahmen im Spiel und Experimentieren. Hierfür ist eine gute 

Einschätzung der kindlichen Fähigkeiten gefragt, um zu verstehen, wo das Kind in 

seiner Entwicklung gerade steht und was es im Moment benötigt. 

Bildung soll dazu beitragen, dem Kind dabei zu helfen, sich selbst zu organisieren. 

Kinder setzen an ihren eigenen Fähigkeiten an und entwickeln sich in ihrer 

eigenen Geschwindigkeit. Dies wird anhand des beispielhaften Ablaufs einer 

Lernsituation des freien Frühstücks im Alltag ersichtlich, in dem das Kind: 




















































